
Von Mitsuko Shirai hörte
man eine Aufnahme von Mi-
gnons Lied „Kennst Du das
Land“ - eine Goethe-Verto-
nung, mit der Spohr dem Jahr-
zehnte späteren Hugo Wolf

Spohr-Forschung. Akustisch
vorgestellt wurde der Lied-
meister mit Tondokumenten
berühmter Sänger wie Mari-
lyn Horne und Dietrich Fi-
scher-Dieskau.

VON G EORG P E P L

KASSEL. Ein subtiler Meister
der Liedkomposition war Kas-
sels Musikheros Louis Spohr
(1784-1859). Neu bewerten
lässt sich seine Liedkunst seit
einigen Monaten, denn im
Frühjahr wurde die erste kriti-
sche Gesamtausgabe seiner
Klavierlieder im Kölner Verlag
Dohr abgeschlossen. Zwei in
Kassel bestens bekannte Mu-
sikexperten, Susan Owen-Lei-
nert und Michael Leinert, sind
die Herausgeber der zwölf
Liedbände.

Bei der gut besuchten Mati-
nee am Sonntag im Spohr-Mu-
seum berichteten die beiden
von ihrer mehrjährigen For-
schungsarbeit. Spannend wie
ein Krimi war es, was die an
der Universität von Memphis,
Tennessee, lehrende Gesangs-
professorin und der frühere
Intendant des Kasseler Staats-
theaters darlegten.

Die beiden Spohr-Enthusi-
asten haben verschollene Lie-
der aufgespürt, sie haben
Pseudonyme der Textautoren
entschlüsselt und Autorenna-
men ergänzt. So hieß es bei
„Wach auf“ op. 103/6 bisher:
Dichter unbekannt. Seit dem
detektivischen Aufwand der
Leinerts weiß man, dass Ru-
dolph Kulemann den Text ge-
schrieben hat.

In der Gesamtausgabe sind
alle neuen Erkenntnisse doku-
mentiert - ein Gewinn für die

Großtat für den Meister
Susan Owen-Leinert und Michael Leinert präsentierten ihre Edition von Spohrs sämtlichen Liedern

Zuletzt überreichten Susan
Owen-Leinert und Michael Lei-
nert dem Kasseler Museums-
leiter Dr. Karl Traugott Gold-
bach zwei englische Spohr-
Erstausgaben.

nahekommt. Ergänzend gab
es eine Lesung von Karl Ga-
briel von Karais, der mit fei-
nem Bühnen-Süddeutsch aus
Martin Walsers Goethe-Ro-
man „Ein liebender Mann“ las.

Pionierarbeit: Susan Owen-Leinert und Michael Leinert stellten im Kasseler Spohr-Museum ihre Forschungsarbeit über Louis Spohr
vor. Foto: Fischer

lisch nicht entsprechen.
Traumschiff-Pop und Kreuz-
fahrtromantik dominierten
das Programm. Weltmusikali-
sche Banalitäten, bestens be-
kannte Zitate aus Rock und
Funk und eine Brise Fusion-
jazz für den Abendspazier-
gang über Deck prägten das
Gehörte. Da ein Alphorn in Sa-
chen Intonation sehr schwer
mit anderen Instrumenten zu
synchronisieren ist, ergaben
sich auch noch einige fragwür-
dige Tonfolgen, die an eine
schlecht gespielte Posaune er-
innerten.

Die Band agierte solide, was
in diesem Zusammenhang
aber eher mit Tanzunterhal-
tungs-Kriterien zu beurteilen
war. Alles klang nach kom-
merziellem Kalkül und wirkte
langweilig und abgestanden.
Da konnte auch die perfekte
Soundabmischung von Ton-
techniker Robert Sell dem
Ganzen keine interessante
Richtung zuweisen. Ein italie-
nisches Popduo als Warm-up,
der Einsatz eines Carbon-Alp-
horns und Burkis textfreie Ge-
sangseinlagen seien hier noch
erwähnt. Zwei Zugaben.

VON ANDR EA S KÖTHE

KASSEL.Als damals im Fernse-
hen die lila Kuh über die Wie-
sen trottete, Peter Steiner mit
seinem legendären Spruch
„It’s cool man“ die Hüttengau-
di-Ära einleitete und die Sen-
sen-Omi mit einer Tafel Scho-
kolade als Alpen-Deko die
Werbetrommel rührte, gab es
auch immer wieder kurze
Filmsequenzen, wo man ein
Alphorn zu sehen bekam.

Seit einiger Zeit tourt die
Schweizerin Eliana Burki mit
ihrer Band iAlpinisti um den
Globus und verschafft diesem
Mammut unter den Blasin-
strumenten einige Beachtung.
Bei ihrem Auftritt im gut be-
suchten Schlachthof reichten
die Maße der Bühne gerade
aus, um sich einigermaßen
entspannt zu positionieren.

Keyboard, Schlagzeug, Bass
und Gitarre umrahmten die-
sen Koloss, den Burki teilwei-
se mit einer Ventilmaschine
spielte, um den Tonumfang zu
erweitern. Das als Funky-Alp-
horn-Jazz angekündigte Kon-
zert konnte allerdings der
spektakulären Optik musika-

Kalkulierter Pop
im Kreuzfahrt-Stil
Eliana Burki mit Alphorn im Schlachthof

Mammut unter den Blasinstrumenten: Eliana Burki mit Alphorn
im Schlachthof. Foto: Fischer

Kultur Termine
Musik
Blues Session:Offene Bühne im
Kulturzentrum Schlachthof am
Mittwoch, 20.30 Uhr.
Oper „Lady Macbeth von
Mzensk“: Kostprobe amMitt-
woch, 19 Uhr im Opernhaus.
Premiere: 29.10., Karten: 0561-
1094-222.
DieSoul&Funk-BandGrooveT.
aus Kassel präsentiert Klassiker
der 70er und80er.Mittwoch, 20
Uhr, Theaterstübchen.

Führungen
Kurzführung Kunstpause am
Mittag, Mittwoch, 12.30 Uhr,
Thema: Pressglas - „Kristall“ für
den Bürger. Torwache, Brüder-
Grimm-Platz 6.
Kurzführung Rubens und die
flämischeMalerei,Mittwoch,16
Uhr, Museum Schloss Wilhelms-
höhe.
Führung durchs Sepulkralmu-
seum amMittwoch, 18 Uhr.

für den Muslim.
Wie die Familie und später

das ganze Dorf die wahre Iden-
tität des tapferen Jungen he-
rausfinden, der nebenbei auch
noch zum Lebensretter wird,
und die eigenen Vorurteile

VON B E T T I NA FRA SCHK E

KASSEL. Warum mögen wir
jemanden nicht, nur weil der
aus einem anderen Land
kommt? Was haben wir gegen
Menschen mit einer anderen
Religion? Der indische Filme-
macher Vinod Ganatra be-
schäftigt sich in seinem Kin-
derfilm „Harun - Arun“ mit
den Folgen der Teilung In-
diens 1947 - und erzählt eine
kindgerechte Geschichte über
das Zusammenleben der Reli-
gionen und das Überwinden
von Vorurteilen.

In dem manchmal sehr den
moralischen Zeigefinger he-
benden Film will der Junge Ha-
run aus Pakistan mit seinem
Großvater dessen Heimatdorf
in Indien besuchen. Unter-
wegs verlieren sich die beiden,
Harun kommt bei einer Fami-
lie unter, die seinen Namen
nicht richtig versteht und ihn
Arun nennt - ein Hinduname

Ein Junge überzeugt ein Dorf
Kinderfilmfest: Der indische Film „Harun - Arun“ zeigt, wie man Vorurteile überwindet

überwinden, zeigt Ganatra in
seiner farbenfrohen und et-
was künstlichen Geschichte.
Kinderfilmfest im Filmladen:

„Harun - Arun“ läuft heute,
11.30Uhr, undmorgen, 14Uhr,
empfohlen ab 6 Jahren. Der Re-

gisseur ist zu Gast. Sonstiges
Programm, heute: 14Uhr, „Mo-
zart in China“, Empfehlung: ab
7 Jahre, 16.30 Uhr, „Chandani
und ihr Elefant“, Empfehlung:
ab 8 Jahre, Alle Termine unter
www.filmladen.de

Fröhlich: Harun (Hemang Gor, 4. von links) mit seiner Gastfamilie. Foto: nh

Überzeugende
Country-Damen
mit Gitarren
Mit ihrem vierten Album „The
Good in Goodbye“ waren die
Sängerinnen und Songwriterin-
nen Lisa MacIsaac (links) und
Brenley MacEachern am Sonn-
tagabend im Kulturzentrum
Schlachthof zu Gast. Ihr DuoMa-
dison Violet steht für ruhigere
Folk- und Countrymusik aus Ka-
nada, im fast ausverkauften Saal
kamen die zurückhaltenden Stü-
cke gut an. (fra) Bildmontage: Fischer

Kartenservice

www.hna-kartenservice.de

Karten für alle
Veranstaltungen
im Kulturzentrum

Schlachthof
gibt’s natürlich
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